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Eine Dekade ConjektllI'en.

Platon. CO!lviv. 194 A p. 35, 5 O. Jahn:
> .1'" '~2' > ~".I" (' >' 2.l" ,

6h u6 rliVOW ~O'll 1IV1! lirW Shftl, fWAAO/l uS 0'11 Sel0fuu, linlilua.v na~

'Ltr&.th,w efnll, sv I' dA.' llv floßotO n«.l6v na/lrl lit1'jC;, WCl1t6(1 Erw W/l.
Dies die Fassung der Stelle bei Jahn, naoh dem Vorgange

von R. B. _Hirsohi~, während die drei Hss. BodI., Vat., Ooisl. in
08 ~aw~ ov und sv nal fta).' übereinstimmen. M. Vermehren platoll.
Studien p. 74 ist der Ansicht, dass die Genannten und
Oh. Badham vielmehr tten streichen und nal tU}.}.' schreiben
sollen. Ich würde ihm beitreten, wenn ich nicht in der Annahme
einer Lücke nach s1) ein sehr einfaches Mittel sähe, heide Worte
zu halten. Das anstössige row~ scheint .seinen Ursprung der
Wendung: sJ (fair' &0,) xal tU},}.' (Xv rpoßot:o zu verdanken. Zu
S p. 172 A nal nal~wv ätta "'iJ K}.nalih C cl tPal'l'jl!liV~, Erp'I'J,
(} n(}Uoow(lo~>,· oll ne(ltftellliir;; worüber Verm~hren S.24
weitläufig handelt (vgI. W.Wagner in theAeademy 1871, 15. Jan.
S. lOB), genügt es darauf hinzuweisen, dass die Fassung der W9rte
eine metrische ist, dass sie ein aa:n:rpl.xov 8volinaat'JUußov ausmachen:
darin liegt das JialJ;ew.

Plat. Lach. I p. 178 B:
" T - '?" ~ ,r. '.1'li(1U,V O'llV 7:0 '117:0 1Uif!h 0'11 na.r.m mO'uV1:U 1tf!0/)Lf.ua."opat "OuS.
Oh. Badham streicht Text mvro naoh dem Cois!. mit Hir-

I.whig. In den Anmerkungen dagegen verlangt er dafür ..0, vgl.
Oonviv. p. 192 E. Warum nicht ro iJno(xSlft8VOV)?

Thucyd. II 64, 2: .
-ravm yaf! lv ~3ct 75j08 1:~ n6Aet n(lo.e(lov 7:ti ~/l, l'VV ..8 ft~ $1'

ilft'Ev xwlv.ß'y. ••
Das letzte Wort, wofm' KO}.OVirfj oder xlJ/ta'J..v3f1 vorgesclllagen

worden ist, meint Olassen durch die Uebersetzung auf Hi nd e 1'

nisse stossen, in'aStocken gerathen sohützen zu können:
C hütet Euch, dass' diese Gesinnung jetzt unter Euch a.bnehme'.
Das ist denn' doch ein armseliger Nothbehelf, gegen den eine Con
jektur noch aufkommen kann. Dem b lfihlt, 1iv würde correct ent~
sprechen tix 'IIl!w.ffy, und das wird wo1ll herzustellen sein.

Thucyd. II 49, 5:
Kat no'J..Aol mvro tW/l ~fteÄ1fft8VWV &:/lir{!wnWV xat SOE!UO'(XV

IfJ(lBa7:a Tfi Obp1/ ~1l:at}(i1:W '§,V/ltiXOPliVOL.
. W~nderlich genug hat kein Herausgeber an xal IfOf!IMJ(~V ~~
rp(I8U7:a. Anstass genommen, als ob 1l0Qul1ulI, weil eS avrov<; lif!QtlfJa1'
vertritt, deshalb auch befähigt wäre, die Construetionsweise von
6Qf!tlfJav nach sich zu ziehen. Nur J. Steup quaest. Thuoyd. p. 50
fühlte die Härte einer derartigen Zumuthung und wagte zuerst den·
Ausfall eines Particips vor E~ rp(I8a7:a zu behaupten. In der Saohe
selbst hat er entschieden Reoht, nur kann dies Particip weder E0'bf!8
X0V7:ti<; noch Efm'l'jOWV7:tir; ge>y;'.,en sein. Denn nicht der unauslösch
liche Durst, sondern die innerliche Hitze (w EnOr; xav8oirat) und
der daraus folgende Drang im kalten Wasser Kühlung zp suchen,
ist der Grund, weshalb sich einige wirklich ius Wasser stürzen,

Rhein. Mus. f. l'bilol. N. F. XXVll. 31
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nachdem sie es von Durst gequält einmal aufgesucht haben. Die
Sache Hegt also so: ~fU;A1jfdvot begeben sich olt/Jn ~V1r8x6·

fUiVOI an die rpp~(f.1;U, aber nun sie einmal da sind, treibt sie TD
lCU.oSlJ:tar. auch ins Wasser hinein. Folglich fehlt vor iI<; If(}SU1:!t ein
Begriff, wie aVV(1a'llH!; (möglicherweise dies Wort selbst). Wollten
wir Steups Vorschlag acceptiren, wär~n wir gleich wieder genöthigt
den S~hluss des Satz~s etwa zu (ov) 1/fj 11/1/11 anavlJt9;J '§:vl'liX6fl81'Ot
(nlt(}&yliVOlrr:o) zu erWeitern.

Thuc. II 44, 1:
"ai 0 r<; lVEVOatflovijl1al 1:8 Ö ßlo!; ÖfWUu!; xai h"uAEV 'l ij (J aL

~V'll6flEr:(}~8'",.
Der Ausdruck 6ve:voU;LflovijaCl.t scheint mir sehr wenig zn der

ganzen Anschauung des Thukydides vom menschlichen Leben in die
sem § zu passen. Halten wir fest, dass 1) dem Menschen höchstens
ein 8VxvX8lv gestattet ist; 2) im Thukydideischen Satze ein sein Miss
geschick bezeichnender Ausdruck mit Nachdruck an die Spitze
,treten muss, so dürfte sich folgende Fassung einigermassen empfehlen:

, C (d "),,..r .... f C ß' C t '\ ") -xat Wt; 0 er on E111t{J1jf.LOv1j(]at 1:8 0 W!: oflotWt; xa~ /i1I EV1:1JX"1-
(Ja t ~vlIeflEr(J~i!rj. Der Inhalt des menschlichen Lebens ist ein
gleiches Malloss von Missgeschicken, wie von leidlichem Wohlergehen.

Aeneae comment. poliorc. 29, 8 82, 10 ed. Herohel':
TI:(}Wro'll ftEV 1:Q rpQ(}1jftU EAVi!rj, xab aV1:ov Ö ~r6flWV 11rot-

fW!: 111"
Hierzu bemerkt Hercher: <in his pal'tioipium desidel'ari, velut

J.vurpuvsi<; Meinekii sententia est, et habet sane ~ a'Ö'rov in quo
hnereas'. Ich glaube, entweder war in der Handllchrift, aus welcher
der Mediceus (LV 4) abfloss, die Endung nicht ausgeschrieben,
oder auch der Sohreiber des Mediceus corrigirte sie auf eigene
Hand. AenBas wird wohl: ~ r:t'Ör1j!; geschrieben haben. d. h. u n
verzüglich. Vgl. Hesych. II p. 117, 29 Cratin, apo Bekk. A.
G. I p.94, 7. Lobeck Phl'ynich. p. 47** Schaafer ad. Lamb. Bos,
ellips. p. 448. Fl'itzsche Ar. Thesm. 87 p, 25. Das scheint mit·
wenigstens viel näher zu liegen, als etwa ~ 1~norv'ov zu vermuthen,
um an der Endung nichts zu ändern..

Anonymi Oeconom. XXXIIII p. 34, 34 ed. Goettl:
"AvxLfllh'1jl; 'FOCtOt; .~fttMto!: ya'6,u.ElIo!:d1lssavo@ov nEflb Bußv

Ati'iva ilnO(}U1E Xe~p.a.a WOB lCrA.
Die Handschriften stimmen in ~fltMw<; überein: nur dass die

Pariser 2003 am Randerllw(ftflOr; schreibt. Die Aldina Venet.
MIlD lässt hinter <Po&Ot; einen leeren Raum. Mit den Noten der
Herausgeber ist nichts anzufangen: der 0EMo(lo!; tJ xaÄovfJ.8VO!; ~flt6
MO'; des Polyb. V 42, auf welchen Schneider verweist, hat hier gar
kein Interesse; Göttlings d1vnfJ.~V1ft; 'FMwt; rVW(JLfJ.O!; r8'llop.61lo!: legt
der Conjektur eines alten Gelehl1;~n, der den Knoten durchhieb,
zu viel Gewicht bei. Wer endlich Scaligerll ij MJvo~o<; annimmt,
muss dahinter immer noch eine Lüolle annehmen und ausserdem
wenigstens M61loatoj; oder M8'11d'~(jtoj; nachbessern. Für mich steht
fest, dass Speng.el aristot. Studien Uf, zur Politik und Oeconomik,
Abh. d. bayr. Ac. der Wiss. I Cl. XfBd. III Abth. (1868) p. 75
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• mit Reoht die Bezeiohnung eines Amtes verlangt, welches Antimenes
bekleidete. So stelle ioh denn ohne Bedenken oxoioo(; her. Das
Wort ist be,kamlt aus Menanders K~.f}aquJ~(; Ir. IX vol. IV 151
Mein., wozu Phot. 523, 3 Erklärung: lJxoiool;: 7:a/tlal; 'U(; xa~ o~o~

X1jn1(; vortrefflich passt. Aus den Briefen Alexanders führt es Hesych.
IV p. 47, 1037 an, d. i. wohl Didymns im Commentar zu Menan
der, mit der Erklärung lJX01: d'O(;: &(lxn n(; na{lu M(J,x8d6a~ r81;(.trf/-SiJ1j
6nl rwv d~xaU7:1J{lICll}J (?). Damit stimmt Pollux Onomast. X 16 zwar
nioht überein : roiiwv OS tOX8VCll{l(W) xa/, a,XQl061' lHlS(; ifJJlof/-al;ojl ',;()11
6n/' TWI' al(liVWjI lv ml(; ßUf!fJuf!~xa'i(; (lnooxliva~. t'l'8f!O~ 08 O{J1XtJ1;
oYfJ1Jtl:U xli/CA7jafha 'l'()lI hd 7:l:lJV Gt'l'tCllv, aber man erkennt dooh in
den Skoiden eine Behörde oder Hofobarge der Maoedonier. Nooh
unbestimmter bat siob Herodian ausgedrüokt ,UI.9'. lt(lOlJwJ. p. 142, 6
d L L_ ' , ~.1' 'lIJr.1" c t , ,e. en"",: lJE()1Jf/-liW)'l'(l.t m ()XOH) 0(; nu({(I. .l.r.LUXpu{AJt1l {I (ltXOI'0f.tOt;:

Aroad.p. 53, 24 47, 28). Sollte bei Hesych etwa omafWlj{llWI!
aus OEICu'l'15tW'I({lwv versohrieben aein? t Dan,ll würde die Erzählung
des Anonymus mit völliger Sioherheit auf lJIColQo(; führen.

L 0 n gin. de sublim. p. 58, 13 ed. Jahn:
oVJe nlJv 1ijt; .AZnl1Jr:;x(Jat~flWl' a~~o9'aVf/-af1r:67:E(JOV vOf/-tt;Of/-8V,

'( (> " , fJ" Cl- ~ ,(I, ?! Q, > 1 ,1jt; at a}'ax.ou~ n8'l'f!ovr:; U; EX 'uvuV /Cut (M.OVe; uXVOVt; o.vutplil!0vat lCa~

nQuJ,f/-o'vr:; 6IJ~07:8 1Wli1JOV(; lX8l'/iQV xal avrOV0f/-0v 7r(!OXSO'VUt nVf!ot;.
So hatte Jalm Dach Wyttenbacbs Conj. bibI. crit. III p. 38 ge

gebell. P hat avr:ov f/-OVOV, woraus Vauoher uvr:o f/-OvOl', Ruhnkell
ain:oXiTopot; gemacht haben. Neuerdings hatM. Haupt iud. leott.
Berol. 1870 p.7 avr:of/-u,'l'OV vorgesohlagen, was unfehlbar den Vor
zug vor allen früheren Conjekturen verdient, vielleioht aber dooh
nooh nicht das riohtige ist. Sollte nioht daa nV(J rrJrli'llE(; zugleioh
als ein unter der Erde fortfressendes bezeichnet gewesen sein? Wie
wäre es denn mit lnl.O'/i0f.lOV? Die Hauptsohe Conjektur er
innert mioh an T h u cy d. II 77, 4 (X,no TuiJr:ofu;'rov nVl!. In dieser
Stelle Classen p. 128 für den Zusammenhang: <und eine
Bolohe ist wohl noch gröBser geweaen). Vielleioht aber ist
etwas ausgefallen? wenigstens wäre der Ausfall von OYNOMH KH
nach OYANHKEN sehr erklärlioh. Dann hiesse die Stelle: ;jo1J

r€t.(J 61' 8f!8(JW ilAll t{lttp:JÜ,(Ja t5n'&.vEf/-WI! nf!or:; avt1jv anQ mmof/-lho'v
nVf! xat tplora ein' ail1:ofi &V1jX811 oi.(lavo/l~X1J.

P h il 0 s trat. epist. ;;' p. 40 Boi8son. :
EVlnn'lJ tptAill lJe. TnOr6?aljJOI' (~varvoiiaa Xa l (~t;IUXb'lUt 7:b

f/-~AOV xa/, taiha Ta rf!af.lf/-ara.
Der Liebhaber sc~rieb tplAW (JE. Ebenso kurz und bündig

wird die Antwort verlangt: x&rw os.
Jena. Moriz Schmidt.

, 1 Gelegentlich eine andere Notiz zu Hesych. Bei ihm steht II
p. 239,85 El(l'tl/U/X' llflh:1/. zwischen ll(lt(;ETQ und ll(lf(lIXtO, es weist also
die alphabetiscbe Ordnung lluf il(lfl{ll(t bin. Naohdem uns aus Inschriften
die thessnlische FOITnelf1l'mic; bekannt geworden ist, haben ,vir keinen
GruP-11 mehr an der Richtigkeit der Glosse zu zweifeln, welin sie il(lIU
/U rt' l!eon/c; (@EO'O'(t).ol) geschrieben und ergänzt wird.




